
angeordnet 'und wirkt in horizontaler Ebene. 
Die Masse des Vorderpfluges stützt sich teil­
weise auf der Traktorhinterachse ab und be­
wirkt eine Verringerung des Schlupfes der 
Räder. Das Transportrad befindet sich in un­
mittelbarer Nähe des Gelenks, während das 
Hinterrad hinter dem letzten Pflugkörper an­
geordnet ist. 

Der Pflug hat einen Leichtbau-Hohlprofilrah­
men, an dem die Werkzeugsätze in fixierten 
Abständen montiert und durch ein hydropneu­
matisches Überlastsicherungssystem abgesi­
chert sind. 
Die Aushebung und Tiefenführung erfolgen 
über den Dreipunktanbau des Traktors, in der 
Mitte des Pfluges über ein Rad und hinten über 
'ein Stütz- und Hinterrad . . 

Das Transportrad in der Pflugmitte sichert 
durch eine große Auflagefläche ein minimales 
Eindrücken in den Boden und damit eine gute 
Tiefenhaltung. Dieses Rad ist mit einer Säu­
lenaushebung verbunden. Damit wird auf eng­
stem Raum die notwendige Hubhöhe des Pflu­
ges. von 630 mm gesichert. Während des Hub­
vorgangs wird das Rad durch eine Zwangfüh­
rung geschwenkt, wodurch eine gute Führung 
des Pfluges innerhalb der Traktorkonturen im 
Straßentransport erreicht wird. 

Das Hinterrad ist als Schwenkrad ausgeführt 
und läuft in der Furche. Zur Tiefenhaltung am 
Hinterpflug ist zusätzlich ein Stützrad angeord­
net. 
Auf sehr feuchten und wenig tragfähigen 
Moorflächen reicht die Zugkraft des Traktors 
K-700 oft nicht aus. Hier muß die Gesamt­
arbeitsbreite durch Hochschwenken des 
6. Körpers reduziert werden. Das Hinterrad ist 
mit Hilfe einer Spindel so zu verstellen, daß es 
wieder hinter dem letzten Körper in der Furche 
läuft. 

Eine speziell für die Traktoren K-700, 
K-700A und K-701 entwickelte mechanische 
Tiefenbegrenzung, die am Traktor montiert 
wird, ermöglicht die Tiefeneinstellung vorn am 
Pflug. Die mechanische Tiefenbegrenzung ist 
nicht erforderlich, wenn eine Regelhydraulik 
bzw. Einrichtungen am Traktor zur Fixierung 
des Dreipunktanbaus in den für die gewünschte 
Arbeitstiefe erforderlichen Lagen vorhanden 
sind. 
Traktoren der 50-kN-Klasse anderer Herstel-

Tafel I. Technische Daten des B 552 

Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 

9880mm 
2959mm 
2280mm 
3200kg 

Zugmillel 
Traktorenklasse 
Arbeitsbreite 
pflugkörperanzahl 
Arbeitsgeschwindigkeit 
Transportgeschwindigkeit 
Hangtauglichkeit in 
Schichtlinie 

K-7oo; K·7ooA; K·701 
50kN 
315cm 
6, reduzierbar auf 5 
bis 9km/h 
bis 30km/h 

bis 15 %, abhängig vom 
Traktor 

Rahmenausführung 

pflugkörperabstand 
Arbeitswerkzeuge : 
- Grundausführung 

- Pflugkörper 

- Zusatzausrüstung 

Rahmen durch Gelenk 
geteilt 
1156mm 

Grindel mit hydropneu­
matischer Ü berlastsiche­
rung 
30 Mo; Scheibensech ge· 
federt vor jedem pflug­
körper 
6 Vorschneider 30VS 

Tafel 2. Technische Daten des B 60 I 

Länge 
Breile 
Höhe 
Masse 
Arbeitsbreile 
Arbeits­
geschwindigkeit 
Transport­
geschwindigkit 

_ Arbeilswerkzeuge: 
Grundausrustung 

Zusatzausrüstung 

4600mm 
2930mm 
I 680mm 
I 850kg 
3 200mm 

bis 12 km/h 

bis 30km/h 

4 Pack(r mit je 1.6m 
Arbeitsbreite 
2 Stabkrümler mit je 1.6m 
Arbeitsbreite 
2 Sternkrümler mit je 1,6 m 
Arbeitsbreite 

ler, die einen Dreipunktanbau haben, können 
als Zugmittel dem Pflug B 552 zugeordnet wer­
den. 
Mit der Möglichkeit des Traktoreinsatzes 
außerhalb und in der Furche durch Schwenken 
des Längsträgers sowie durch die Veränderung 
der Arbeitsbreiten ist eine Anpassung an dif­
ferenzierte Bodenbedingungen gegeben. 

Betreiben des B 552 mit dem Saatbett­
bereltung.gerät B 601 
Der Pflug ist mit einer Kopplungsvorrichtung 
für das Saatbettbereitungsgerät B 60 I aus­
gerüstet. Die Hydraulikanlage des Pfluges ist 
mil der des SaatbeUbereiwngsgeräts synchron 
geschaltet, so daß für Wendevorgänge arn 
Schlagende und für den Transport beide Geräte 
ausgehoben werden. Die UmsteUung von 
Transport- in ArbeitsstelJung bzw. umgekehrt 
erfolgt durch den Mechanisator. 

Aufbau und Beschreibung des B 601 
Das SaatbeUbereitungsgerät B 601 (Bild 2) be­
steht aus einem stabilen Kastenprofilrahmen 
mit zwei 'Iuftbereiften Transporträdenl, die 
über eine hydraulisch betätigte Fahrwerkkine­
matik für den Aushub des Geräts verbunden 
sind. Ein hydraulisch gesteuerter angelenkter 
Zug gleicht die Unterschiede zwischen Arbeits­
und TransportsteIlung bei Pflug und Saatbett­
bereitungsgerät aus. 
Unter dem Rahmen befinden sich zwei neben­
einander pendelnd angelenkte Werkzeugrah­
men, die je 3 rollende Arbeitswerkzeuge auf­
nehmen können. Die Arbeitswerkzeuge sind 
untereinander austauschbar. Das Werkzeug­
sortiment Packer, Stabkrümler und Sternkrüm­
ler wird ständig erweitert. 
Für den Transport braucht das SaatbeUberei­
tungsgerät nicht vom Pflug getrennt zu werden. 
Eine entsprechende Anordnung des Zugpunk­
tes sorgt nach dem Zurückschwenken um 90° 
von der Arbeits- in die TransportsteIlung für 
eine gemeinsame Transportmöglichkeit mit 
günstigem Nachlauf und hoher Geschwindig- . 
keit. 11'1 Tafel 2 sind die technischen Daten des 
Geräts B 60 I zusammengestellt. 

Zusammenfassung 
Bei der staatlichen Eignungsprüfung durch die . 
ZPL Potsdam-Bornim hat der Aufsattel­
Beetpflug B 552 das Prüfprädikat .. gut ge­
eignet" erhalten. 
Eine Flächenleistung Wm = 1,45 ha/h in Ver­
bindung mit einem Masse-Leistungs-Verhältnis 
von 2,220 kg . h/ha waren nicht zuletzt Vor­
aussetzung für die Größe des Gesamtnutzens 
für die Landwirtschaft. 
Mit der vorgestellten Kombination K-700 mit 
B 552 und B 601 wurde der Forderung nach 
schrittweiser Schaffung von industriemäßigen 
Produktionsbedingungen in der Landwirtschaft 
der DDR entsprochen. 
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Aufsattel-Eggenträger für Traktoren der 30-kN- und 
50-kN-Zugkraftklassen 

Dr.-lng. G. König, KDT, Jngenieurhoc:hschule Berlin-Wartenberg, Sektion Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
Dipl.-Ing. W. Frost, KOT, VEB Kombinat für Landtechnische Instandhaltung Erfurt, Betriebsteil Apolda 

1. Problemstellung 
Die Bodenbearbeitung hat bei der Reproduk­
tiOD der Bodenfruchtbarkeit und bei der Erzie­
lung einer hohen Ackerkultur einen ent­
scheidenden Anteil. Sie schafft wiChtige Vor­
aussetzungen für die optimale Gestaltung der 
Bodeneigenscbaften und beeinfluBt somit das 
Niveau der Erträge. 
Einen besonderen ..schwerpunkt bildet dabei 

sos 

die Saatbettbereitung. In Verbindung mit der 
Grundbodenbearbeitung oder in getrennten 
Arbeitsgängen hat sie fruchtartenspezifisch 
optimale physikalische Bodenbedingungen und 
günstige Voraussetzungen für den Verlauf bo­
denbiplogischer und chemischer Prozesse zu 
schaffen. 
Dafür werden leistungsfähige Traktoren, Ma­
schinen und Geräte eingesetzt. Zu den veJ'-

fahrensbestimmenden Antriebsmitteln gehören 
in zunehmendem Maß die Zugtraktoren K-700, 
K-700A, K-701 und T-150K. 
IIJ Verbindung mit den Traktoren der 
5D-kN-Zugkraftklasse wird beispielsweise mit 
dem AufsaUeI-Beetpflug B 550 das Saatbett­
bereitungsgerät B 601 eingesetzt und schafft 
bei guten Bodenbedingungen bereits. in einem 
Arbeitsgang eine den agrotechnischen Anfor-
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derungen entsprechende Saatbettqualität. 
Auch mit den neuen Saatbettbereitungswerk­
zeugen B610 für den Kopplungswagen T890 
wird eine gute Arbeitsqualität erreicht [I, 2]. 
Darüber hinaus führte der auf diesem Gebiet 
vorliegende hohe und auch für ~pezifische Ein­
satzzwecke breiter gefächerte Bedarf an Gerä-

2 
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Eggen-
fe/der 
St. 

18 
(7x9) 

14 
(2 x 7) 

10 
(2x5 ) 

6 
(2 x3) 

Traktor-
lugkraft-
klasse kN 

50 

50 
30 

30 

20 

Bild 3 
MÖgliche Rüstvarianten 
des Eggenträgers B 407/2 

Bild 2 
Auf sanel-Eggenträger 
B 407/2 in Transport­
steIlung 

Bild 4 
Doppelräder des Auf­
saUel-Eggenlrägers 
B 407/2 mit Schwenk­
einrichtung 

ten ZU verschiedenen Neuererlösungen. Bei 
diesen Konstruktionen handelt es sich um 
Geräte, die im wesentlichen folgende Vorteile 
bringen: 

- Steigerung der Arbeitsproduktivität 
- höhere Auslastung der 50-kN-Zugtraktoren 

- Venninderung schwerer körperlicher Ar-
beit. 

Für den rationellen Einsatz von Eggen wurden 
die im Bild I dargestellten Eggenträger für die 
Traktoren der 50-kN-Zugkraftklasse entwickelt 
und produziert. Verschiedene Mängel dieser 
Geräte führten zur Einschränkung ihres ra­
tionellen Einsatzes. Dazu zählten im wesent­
lichen: 
- Übei-lastung der Hinterachse des Traktors 

(Varianten 1,3) 
- nicht ausreichende Anpassung an die Bo-_ 

denoberfläche (Varianten I, 4) 
- große Transportbreiten (Varianten 1,2,3) 
- Nichtgewährleistung der Einmannbedie-

nung (Varianten 2, 4) 
- ungenügende Auslastung der 50-kN-Zug-

traktoren (Varil}nten 2, 3, 4). 
Von diesem Stand der Technik ausgehend, 
wurde ein neuer Eggenträger entwickelt, bei 
dem der überwiegende Teil dieser Mängel be­
hoben werden konnte [3]. 

2. Beschretbung und Arbeitsweise 
Die Konstruktion des im VEB KU Erfw-t, ___ 
Betriebsteil Apolda, produzierten Eggentriigers 
B407/2 baut auf der des B407/1 auf (Bild 2). 
Die'ses Aufsattelgerät wird mit einem Kopp­
lungsdreieck am Zugtraktor befestigt.' Das 
Gerät dient zum Einsatz und zum Transport 
von maximal 18 Eggenfeldern der Typen B 359 
und B 361. Die Eggenfelder sind zweireihig 
angeordnet und jeweils mit vier Gliederketten 
am Rahmen angehängt. Die konstruktive Aus­
legung des Eggenträgers B 407/2 ermöglicht die 
im Bild 3 gezeigten Rüstvarianten. Damit ist 
auch sein Einsatz für Traktoren der 
30-kN-Zugkraftklasse möglich. 

Rahmen 
Der Aufsauel-Eggenträger besteht aus einem 
Rahmenmittelteii, zwei großen und zwei klei­
nen Rahmenseitenteilen. Am Mittelteil sind 
2 x 3 Eggenfelder, an den großen Seitenteilen 
2 x 2 Eggenfelder und an den kleinen Seitentei­
len 2 x I Eggenfeld befestigt. Die Rahmenteile 
sind gelenkig miteinander verbunden. Mit Hilfe 
von hydraulischen Arbeitszylindern werden die 
Seitenteile doppelt nach oben eingeklappt und 
mechanisch gegen unbeabsichtigtes Ausklap­
pen gesichert. 

Fahrwerk 
Das Fahrwerk besteht aus zwei hydrauliSch 

-schwenkbaren Doppelrädern. Mit der in ver­
tikaler Richtung erfolgten Schwenkung der 
Doppelräder wird eine Höhenverstellung des 
Geräts ermöglicht (Bild 4). Damit ist in der 
TransportsteIlung und mit eingehängten 
Eggenfeldern eine Bodenfreiheit von 210mm 
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gegeben. In der ArbeitSsteIlung des Geräts 
stützen zwei Laufräder die Seitenteile ab. Die 
verhältnismäßig große ~purweite des Fahr­
werks von 2230mm gewährleistet eine ausrei­
chende seitliche Kippsicherheit. 

Hydraulik 
Das Gerät ist mit zwei Hydraulikkreisläufen 
ausgerüstet. Mit dem ersten Kreislauf wird das 
Aus- und Einklappen der Seitenteile realisiert. 
Dabei werden beim Ausklappen zuerst die 
großen und danach die kleinen Seitenteile :,e: 
tätigt. Das Einklappen verläuft umgekehrt. Der 
zweite Hydraulikkreislauf dient zum Ausheben 
und Senken des Geräts sowie zur Einstellung 
des erforderlichen Anhängewinkels für die 
Eggenfelder. 

Technische Daten 
Länge 
Breite 
Höhe 
Arbeitsbreite 
Bodenfreiheit 
Spurweite .des Fahrwerks 
Spurweite am Doppelrad 
Anzahl der Eggenfelder 
Masse der Eggenfelder 
Masse des Geräts mit 
Eggenfeldern 
Aufsattellast 
Hinterachslast 

3. Einsatzergebnisse 

4500mm 
3920mm 
3900mm 

11250mm 
210mm 

2230mm 
435mm 

18St. 
1700kg 

5270kg 
10,9kN 
41,8kN. 

Die Einsatzprüfung des Aufsattel-Eggenträgers 
B 407/2 erfolgte in der LPG Pflanzenproduk­
tion Oßmannstedt, Bezirk Erfurt. Sie wurde 

auf der Grundlage der PrüfrichtJinien der ZPL 
Potsdam-Bomim und der geltenden agrotech­
nischen Forderungen für die Saatbettbereitung 
durchgeführt. Bearbeitet wurden vorwiegend 
Lößböden (Lö 2) mit , einer durchschnittlichen 
Ackerzahl von 72. 
Der Einsatz des Geräts erfolgte nach der 
Herbst- und Saatfurche, nach dem Einsatz der 
Scheibenegge BDT-7 im Anschluß an die 
Kartoffelernte sowie nach dem Einsatz des 
Grubbers B 255 unmittelbar nach der Zuk­
kerrübenemte. Im Hinblick auf die Arbeits-

. qualität wurden die Gütemerkmale Rauhtiefe, 
Arbeitstiefe und Aggregatgrößenverteilung 
bewertet. Die Prüfung ergab, daß mit dem 
Aufsattel-Eggenträger B 407/2 eine gute bis 
sehr gute Arbeitsqualität erreicht wurde. Bei 
Arbeitsgeschwindigkeiten von 8 bis IOkm/h 
konnte mit dem Gerät eine Leistung von 
3,5 ha/h in Tos erzielt werden. Die durchschnitt­
liche genutzte Arbeitsbreite betrug dabei 
IOSOOmm. 
Für den Aufsattel-Eggenträger B 407/2 konnten 
folgende technologische Richtwerte ermittelt 
werden: 
Flächenleistung in Tos 
Arbeitszeitaufwand 
Maschinen- und Gerätekosten 

3,5 ha/h 
O,29AKh/ha 

(K-700A; B407/2) 16,15M/ha 
Verfahrenskosten 17,63 M/ha. 
Die Einsatzgrenzen des Geräts ergaben sich 
aus der Arbeitsweise der Eggenfelder. Ein sehr 
hoher Haftsteinbesatz führte zur Deformation 
der Zinken in der ersten Reihe der Eggenfelder. 
Beim Einsatz des Geräts bis 15 % Hangneigung 
in Schichtlinie konnte nur ein vernachlässigbar 
kleines seitliches Abgleiten festgestellt werden. 

Einsatzmöglichkeiten der Maulwurflockerung 
zur Melioration von Niederungsböden 

Dr. agr. L. Müller, Forschungszentrum für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg der AdL der DDR 

1. AufgabensteIlung 
Durch standort- und bedarfsgerechte Meliora­
tion vernäßter Nutzflächen sind bedeutende 
Leistungsreserven in der Landwirtschaft der 
DDR zu erschließen. Das erfordert unter ande­
rem, die international einheitliche Erkenntnis, 
daß geringdurchlässige Böden (kf < 0, ImId) 
nur durch die Kombinatiqn von hydromeliora­
tiven mit agromeliorativen Verfahren entwäs­
serbar sind [I), verstärkt in die Praxis um­
zusetzen . Das agromeliorative Verfahren er­
füllt die Aufgabe, die Durchlässigkeit des Bo­
dens für Wasser, Luft und Pflanzenwurzeln zu 
erhöhen und gewährleistet damit die Entwäs­
serungswirksamkeit. 
Auf den durch komplizierte Vernässungsbedin­
gungen gekennzeichneten Niederungsböden 
bestehen jedoch Probleme hinsichtlich der 
Auswahl eines geeigneten agromeliorativen 
Verfahrens. Überwiegend nichtbindige minera­
lische Niederungsböden mit Staunässeerschei­
nungen, die durch schwerdurchlässige bindige 
und organogene Schichten hervorgerufen 
werden, sind mit dem verbreiteten Verfahren 
der Tieflockerung nicht meliorierbar, da die 
schwerdurchllissigen Schichten dadurch nicht 
wirksam verlagert werden können . Gute Er-
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folge sind jedoch mit dem Mengwühlen zu er­
reichen, sofern die Einsatzkriterien des Ver­
fahrens und gesicherte Vorflut gewährleistet 
sind (2). 
Bei bindigen Substraten bewirkt der Grund­
wassereinfluß überwiegend plastische Kon­
sistenz im Unterboden, so daß die meliorative 
Tieflockerung ebenfalls nicht anwendbar ist. 
Daher wurde im Jahr 1977 auf bindigen, im ge­
samten Profil schwerdurchlässigen AJluvial­
böden mit Versuchen zur Prüfung geeigneter 
bodenmeliorativer Verfahren und der entspre­
chenden werkzeugtechnischen Lösungen be­
gonnen. Diese Arbeiten haben zur Entwicklung 
der Maulwurflockerung geführt. 

2. Verfahrenscharakteristik 
und technische Lösung 

Die Maulwurflockerung ist ein agromeliorati­
ves Verfahren zur Verbesserung der Wasser­
durchlässigkeit bindiger Böden. Typische Ein­
satzbedingungen der Maulwurflockerung be­
stehen auf hydromorphen bindigen Niede­
rungsböden bei halbfester Bodenkonsistenz im 
Ap·Horizont (0 bis 0,25 m u. FI.) und Unter­
bodenbereich von etwa 0,25 bis 0,55 m u. F1. 
sowie plastischer Konsistenz im darunter an-

Die Ergebnisse der durchgeführten Bremsver­
suche entsprachefl den Anforderungen. 
Es ist zu beachten, daß durch die Transport­
breite von 3920mm bei· der Fahrt auf öffent­
lichen Straßen die dafür geltenden besonderen 
Richtlinien einzuhalten sind. Zinkenschutzein­
richtungen geben beim Transport den erforder­
lichen Seitenschutz. 

4. Zusammenfassung 
Mit dem Auf sauel-Eggenträger B 407/2 steht 
der Landwirtschaft ein wichtiges Saatbett­
bereitungsgerät besonders für den Einsatz auf 
schweren Böden zur Verfügung. Mit diesem 
Gerät werden der Einsatz schwerer Eggen bei 
großen Arbeitsbreiten mechanisiert und die 
Einmannbedienung ermöglicht. 
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stehenden Boden. Im nichtplastischen Unter­
boden wird eine Lockerungs- und MiSchzone 
ausgebildet, die mit einem im plastischen Un­
terboden ausgeformten Erddrän, der über­
schüssiges Bodenwasser ableitet, kombiniert 
ist (Bild I, Bild 2 Mitte). Die technische Lösung 
zur Maulwurflockerung besteht in der Kom­
bination von schräg nach vorn angestelltem 
Werkzeugträger mit ebenen oder konkav ge­
wölbten Scharen sowie angehängtem Preßkör­
per (Bilder 3 und 4). Die Schare wirken lok­
kemd und mischend, der Preßkörper formt 
einen Erddrän (Maulwurfdrän). 
Von bisher bekannten Schwert-Preßkörper­
Kombinationen (z. B. bei Maulwurf-Drän­
maschinen oder bei Tieflockerung mit an­
gehängten Preßkörpern) unterscheidet sich die 
Lösung zur Maulwurflockerung somit qualita­
tiv. 
Nach bisherigen Versuchen auf Auentonböden 
haben sich als günstig erwiesen: 
- Anstellwinkel des Werkzeugträgers 40 bis 

50" 
- ebene oder konkav gewölbte Scharformen 
- Scharbreite 70 bis 1I0mm Ue nach Boden-

verhältnissen und Zugkraft) 
- PreßkÖfperdurchmesser 120 bis 200mm (je 
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